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Umdtiedeites.
gilt eine neue rechtsufrige gHtichfeegrage, ©trna

50 33ertreter bet (Semeinben unb non $anbel unb 33er=

fegr auf bem redeten Qäetdbfeeufer Eongituterten ftcg In
fffîetlen als 3nitiatiofomitee für ben 33au bet fdgon not
4 Qaijren angeftrebten zweiten ©eegrage, burcg melden
groge (Sebtete an ber SBergbalbe fût bie ^Bebauung. et=
fc^toffen werben foßen.

®utogeu=©chK>eigettut§. ©er näcgfte Surs ber3lu
togen ©nbreg 31. @. Jorgen finbet nom 17.—19.
Januar 1927 fiatt. aSorfübrungen oerfcgtebener 3lp=
parate, ©iffouS unb eleftr. Sicgibogen»@cgmeigung. 9Reue§,

billigeres ©chmelgoetfabren. Verlangen ©te bas Programm.
SReue fteijung für DaS ©djuigauS in Sînfelè

(©laruS). (Korr). ©ie augerorbentttcge ©cgulgemeinbe»
oerfammlung 9RäfelS befcglog einfiimmig unb ogne Dppo«
jition, im ©dguIbauS eine neue Reizung nach ben planen
non ©ebrüber ©uljer in SCßintert^ur ju erfießen nnb be*

wißigte ^iefür einen Krebit bis ju gr. 16,000.
Ilm Die guîunft DeS ©teßmacherberufeS, $on ©teß<

maegerobermetfter klopfet, 3Jteiffen, (Sc). 9Rocg not
wenigen 3fa^tjeßnten beberrfdjte baS ißferbefubrmetf ben
aSerEe^t auf ber ©trage noßfommen. 2Ibgefel>en non ein=

jelnen größeren SBagenfabtiEen waren 3® agen bau unb 9ie=

paratur auSfdgtiegtich bem ©teßmaegerberufe oorbebalün,
bet bager mit ju ben roiegiiggen ©enterben gä^lte. 3n
neuerer bat nun aber ber ©tragenoerfegr eine

grunblegenbe Sinterung erfahren, ©er Kraf wagen net
Drängt mehr unb mehr baS ißfetbefugrwett non ben
Sanbgragen unb ben ©(ragen ber ©tabt. ©er ©trägem
oerfegr bat bebeutenb gtögere 3luSmagen getroffen, als
er um bie 3agrgunbertmenbe befag. ©er aSetfegr fegrt
Zum ©eil non ber ©ifenbagn wiebet auf bie ßanbfirage
jurüct. ®ocg ber ©teßmadjet gat baoon feinen Teuren.
3m ©egenteil, baS aßferbefubrwetf ans fiol* mtig immer
rnebr bem auS SJletaß gergegeßten Kraftwagen wetzen,
mit bem ber nur mit ber Holzbearbeitung nertraute ©tefl=
madger rtidE»t§ anzufangen weig. 3« aßen Orten entgaw
ben au.S einem brtngenben 58ebütfntS gerauS, ba ber
©teßmadber, bem bisher bie ber Reparatur bebärftigen
äßagen zugeführt würben, bent Kraftwagen nidgt Reifen

tonnte, Kraftwagenreparaturwerfftätten, bie fidb gut rem
tterten. ©te Arbeit, bie beim ißferbefugrwetf Aufgabe
öeS ©teümadberS war, ift beim Kraftwagen ber 9luio=
mobilreparaturwerfftatt zugefaßen. ©te mugte bodb eigent»
ltdb ba§ 3ltbeitSgebiet beS mobetnen ©teflmacgerS fein,
bamit biefer nicht mit bem ßlücfgang beS ißfetbefugr*
wertes jugleid^ fetne bisherige 33ebeutung nertiert. ®le
aSerbreitung beS Kraftwagens wirb ftdb in ben fomntew
ben Qabren gegen bie beutige neroielfathen. 5Biß ber
©teflmaeger bie ©ntftegung weiterer 3lutowertgälten ner=

metben, unb in $ufunft wieber wie früher ber $aupt=
nertreter beS ganbwertltchen SBagenbaueS, ber 2öagen=
reparatur werben, mug er fidb mit ber Kongruftion unb
airbeitSmetfe beS Kraftwagens oertraut machen. @r mug
auch mit ber Sltetaflbearbeifung oertraut werben, unb
oor aßen ©Ingen 33au unb 3lrbeitSweife beS Kraftwagens,
fowte bie ©tgenfdgaften ber gier zur Slnwenbung getan-
genben fßlaterialien fennen lernen, gerner mug er bie

am 2Bagen auftretenben Kräfte oergeben unb berechnen
lernen. 33iSger war eS otelen ©teßmachern unb folchen
bie eS werben woßten, bei bem hegen aBiflen unmöglich,
geh bie nötigen Kenntniffe anzueignen, ba feine ©etegem
bett ootganben war. ®ie 2Bagenbaufcgulen in Hamburg
unb ©öigen waren für otele in grage fommenben ©teß»
madber zu weit oom DelmatSort entfernt, unb tonnten
baS $3ebürfniS nid^t befrtebigen.

£ter wiß bie SB-agenb aufcgule in Slteiffen
einleben, ®ie ©cgule ig ber ©ecgnifchen Sebrangalt

SJteiffen angegliebert, ig gaatltch genehmigt unb gebt
unter Oberaufgcf)t beS ©äd^gfehen SßirtfdbaftSmlnigeriumS.
3n ber ©chute mitten mehrere in ißrojiS unb Sebrfach
beroorragenb bewährte Kräfte auS bem ©teßmadberberufe
unb au§ bem SBagenbaa. ©a bie SBagenbaufchute mit ber
©edbnifdben Sebrangalt oereinigt ift, tonnen bie a3efucf|et
berfelben gleichseitig bie iKbenbfurfe für 3Jt a f cb i n e n <

bau unb @teftrotedbnit mit befugen-
®ßS tOerf^tninDen Der «Iten ©rottööume. 3"

SR a m f e k (©chagbaufen) bat btefer ©age etne mächtige»
alte Obgpreffe, bie fidb in einer ^ieftgeu ©rotte befanb
unb bie oor mehr als 150 3abï8« erbaut würbe, einer
mobetnen ißreffe weichen müffen, bie taum ein 3«b"tet
beS ''ÇlateeS einnimmt, ben ber alte Kolcg auSfüflte. ©er
gewaltige, mehrere Kubifmeter meffenbe, eichene ©rott»
bäum ber alten ißreffe trug bie 3ab^abl 1773. ®ie
greffe, beten wabrfdbetntich fegt wenige mehr im SBetrteb

geben, war noch bis beute im (Sebrauch. @§ ig fdbabe,
bag fol^e altebrwürfcige Objefte, bie einer ©emetnbe
3ahrhunberte hinbusch bienten, ber ÜRadbmelt nicht et'
halten bleiben tonnen.

diu Kiefeneyemplar einer SSeigtanne. Scoter ©age
würbe im ©tetntalermalb, ©igentum ber OrtS'
gemeinbe Kappel (©oggenbnrg) eine Sßeigtanne ge^
faßt, beten Sörugböbenburchmeffer 92 ßenlimeter ang
weift unb bereu Silier auf 127 Sagte feggegrQt mürbe.
®ie Sänge an Stu^bolj beträgt bis auf 24 ©entimetet
3opfenbe 34,6 iDîeter itnb gat einen Sngalt öon 10,31
Kubifmeter.

«Staatliche Untergiigung De5 StutwcfenS in ©entfeh'
î«nD. ©et ÜReidgStag bewißigte einen Krebit oon 10
9)Rtflionen SKarf zur ® er Billigung beS Kleinwob'
nungSbaueS unb zu bautechnifdgen aSetfudgen.

©aS SRoDeÏÏ eines 120 ©tocïwerte hohen SBoIten»
tragerö, ben ber auS ©tuttgart gebürtige Strdfjitett
äßetnbrenner in 9Rem 5)ort errieten wiß, erregt be*

redgtigteS Sluffeben. 3Beinbrenner wiß baS neue Ço^bau^
nadg bem Sßew 3)atEer ©ürgermeiger 9ßalfer=©ower nett«

nen unb bat bte ßugimmung beS öürgermeigerS er«

halten. ®ie gertiggeßung beS SliobeflS mit feinen 4000
geugern bat fedbs SKonate in 3lnfprudg genommen.

Coietttafel.
f 3"g SKeicr» ^olzhönDler, ©h«"«'l>U0CWÖot3

(3ug), ig am 16. ©ezember im 81. 3HterSfabr gegorben-

©öS reihte 3ttfleu&lm(h. 9Bte oiele @ltern beabfteg

tigen, ihren Kinbern ein gutes aSutfj z« fdgenten. 31

welche ©runbfäge foßen für bte SSBagl anSfcglaggebettb
fein? hierüber orientiert ein redgt lefenSwerter 3lufH
im ©ezember^eft ber „@ltern 3etlf^rift". llebe^
Zeugenb wirb batin naeggewiefen, wie baS 3ugenbbu<h
ein förbernber ober gemmenber, ja fogar ein oerbetb'
lieger IRägrboben ber ißgantafte ober beS ®efcgma<$
fein fann. 3luS bem wieberum reich unb fdgön ißugrie^
ten |Kfte biefer aufs bege befannten gamilien=,3ettfcgw
erwögnen wir nodg folgenbe tntereffanten iöetträg®'
©cgentet ben Kinbern fein KciegSfptelzeug megr. "7)

©cgmererziegbart'elt infolge ©dglaffrantgeit. — ©te Su"
im ©cglafzimmer.

3m ©predgfaal gnben ©Item unb ©rzieger wertooU«
SSirite unb 3luSfünfte über gtagen ber Pflege unb
ztegung beS KtnbeS. 3lîan laffe fidg oom 33 er la g

gügli, grtebbetmftrage, 3 ü t i ch, zwei ißrobegeP
tommen, bie togenloS oerabfolgt werben.

4à6 Mustr. schwîiz. Ha«vw..Zeitung („Meisterdîatt") ?lr. 3«

BmKiêMêL.
Für eine «eue rechtsufrige Zürichseestraße. Etwa

5t) Vertreter der Gemeinden und von Handel und Ver-
kehr auf dem rechten Zürichseeufer konstituierten sich in
Meilen als Initiativkomitee für den Bau der schon vor
4 Jahren angestrebten zweiten Seestraße, durch welchen
große Gebtete an der Berghalde für die Bebauung er-
schlössen werden sollen.

Autogen-Schweißerkurs. Der nächste Kurs der Au-
togen Endreß A.-G. Horgen findet vom 17.—19.
Januar 1927 statt. Vorführungen verschiedener Ap-
parate, Dissous und elektr. Lichtbogen-Schweißung. Neues,
billigeres Schweißoerfahren. Verlangen Sie das Programm.

Neue Heizung für das Schuihaus in Näfels
(Glarus). (Korr). Die außerordentliche Schulgemeinde-
Versammlung Näfels beschloß einstimmig und ohne Oppo-
fition, im Schulhaus eins neue Heizung nach den Plänen
von Gebrüder Sulzer in Winterthur zu erstellen und be-

willigte hiefür einen Kredit bis zu Fr. 16,909.
Um die Zulunft des Stellmacherberufes. Von Stell-

macherobermeister Klopfer, Meissen. (So). Noch vor
wenigen Jahrzehnten beherrschte das Pferdefuhrwerk den
Verkehr auf der Straße vollkommen. Abgesehen von ein-
zelnen größeren Wagenfabriken waren Wagenbau und Re-
paratur ausschließlich dem Stellmacherberufe vorbehaltn,
der daher mit zu den wichtigsten Gewerben zählte. In
neuerer Zeit hat nun aber der Straßenverkehr eine

grundlegende Änderung erfahren. Der Kraf wagen ver
drängt mehr und mehr das Pferdefuhrwerk von den
Landstraßen und den Straßen der Stadt. Der Straßen-
verkehr hat bedeutend größere Ausmaßen getroffen, als
er um die Jahrhundertwende besaß. Der Verkehr kehrt
zum Teil von der Eisenbahn wieder auf die Landstraße
zurück. Doch der Stellmacher hat davon keinen Nutzen.
Im Gegenteil, das Pferdefuhrwerk aus Holz muß immer
mehr dem aus Metall hergestellten Kraftwagen weichen,
mit dem der nur mit der Holzbearbeitung vertraute Stell-
macher nichts anzufangen weiß. In allen Orten entstan-
den aus einem dringenden Bedürfnis heraus, da der
Stellmacher, dem bisher die der Reparatur bedürftigen
Wagen zugeführt wurden, dem Kraftwagen nicht helfen
konnte, Kraftwagenreparaturwerkstätten, die sich gut ren-
tierten. Die Arbeit, die beim Pferdefuhrwerk Aufgabe
des Stellmachers war, ist beim Kraftwagen der Auto-
Mobilreparaturwerkstatt zugefallen. Sie mußte doch eigent-
ltch das Arbeitsgebiet des modernen Stellmachers sein,
damit dieser nicht mit dem Rückgang des Pferdefuhr-
Werkes zugleich seine bisherige Bedeutung verliert. Die
Verbreitung des Kraftwagens wird sich in den kommen-
den Jahren gegen die heutige vervielfachen. Will der
Stellmacher die Entstehung weiterer Autowerkstätten ver-
meiden, und in Zukunft wieder wie früher der Haupt-
Vertreter des handwerklichen Wagenbaues, der Wagen-
reparatur werden, muß er sich mit der Konstruklion und
Arbeitsweise des Kraftwagens vertraut machen. Er muß
auch mit der Metallbearbeitung vertraut werden, und
vor allen Dingen Bau und Arbeitsweise des Kraftwagens,
sowie die Eigenschaften der hier zur Anwendung gelan-
genden Materialien kennen lernen. Ferner muß er die

am Wagen auftretenden Kräfte verstehen und berechnen
lernen. Bisher war es vielen Stellmachern und solchen
die es werden wollten, bei dem besten Willen unmöglich,
sich die nötigen Kenntnisse anzueignen, da keine Gelegen-
heit vorhanden war. Die Wagenbauschulen in Hamburg
und Cöthen waren für viele in Frage kommenden Stell-
macher zu weit vom Heimatsort entfernt, und konnten
das Bedürfnis nicht befriedigen.

Hier will die Wagenbauschule in Meissen
einsetzen. Die Schule ist der Technischen Lehranstalt

Meissen angegliedert, ist staatlich genehmigt und steht
unter Oberaufsicht des Sächsischen Wirtschaftsministeriums.
An der Schule wirken mehrere in Praxis und Lehrfach
hervorragend bewährte Kräfte aus dem Stellmacherberufe
und aus dem Wagenbau. Da die Wagenbauschule mit der
Technischen Lehranstalt vereinigt ist, können die Besucher
derselben gleichzeitig die Abendkurse für Maschinen-
bau und Elektrotechnik mit besuchen.

Das Verschwinden der alten Trottbäume. In
Ramsen (Schaffhausen) hat dieser Tage eine mächtige,
alte Obstpresse, die sich in einer hiesigen Trotte befand
und die vor mehr als 150 Jahren erbaut wurde, einer
modernen Presse weichen müssen, die kaum ein Zehntel
des Platzes einnimmt, den der alte Koloß ausfüllte. Der
gewaltige, mehrere Kubikmeter messende, eichene Trott-
bäum der alten Presse trug die Jahrzahl 1773. Die
Presse, deren wahrscheinlich jetzt wenige mehr im Betrieb
stehen, war noch bis heute im Gebrauch. Es ist schade,
daß solche altehrwürdige Objekte, die einer Gemeinde
Jahrhunderte hindurch dienten, der Nachwelt nicht er-
halten bleiben können.

Ein Riesenexemplar einer Weißtanne. Letzter Tage
wurde im Stein tal erwald, Eigentum der Orts-
gemeinde Kap pel (Toggenburg) eine Weißtanne ge-
fällt, deren Brusthöhendurchmesser 92 Centimeter auf-
weist und deren Alter auf 127 Jahre festgest-llt wurde.
Die Länge an Nutzholz beträgt bis auf 24 Centimeter
Zopfende 34,6 Meter und hat einen Inhalt von 10,31
Kubikmeter.

Staatliche Unterstützung des Bauwesens in Dentsch-
land. Der Reichstag bewilligte einen Kredit von 16

Millionen Mark zur Verbilligung des Kleinwoh-
nungsbaues und zu bautechnischen Versuchen.

Das Modell eines 120 Stockwerke hohen Wolken-
kratzerS, den der aus Stuttgart gebürtige Architekt H
Wembrenner in New Pork errichten will, erregt be-

rechtigtes Aussehen. Weinbrenner will das neue Hochhaus
nach dem New Porker Bürgermeister Walker-Tower nen-
nen und hat die Zustimmung des Bürgermeisters er-

halten. Die Fertigstellung des Modells mit seinen 4006
Fenstern hat sechs Monate in Anspruch genommen.

Cotentafel.
P Jost Meier, Holzhändler, Chain-Hagendorn

(Zug), ist am 16. Dezember im 81. Altersjahr gestorben.

Literatur-
Das rechte Jugendbuch. Wie viele Eltern beabsich

tigen, ihren Kindern ein gutes Buch zu schenken. Aber
welche Grundsätze sollen für die Wahl ausschlaggebend
sein? Hierüber orientiert ein recht lesenswerter Aufsah
im Dezember-Heft der „Eltern-Zeitschrift". Uebe^
zeugend wird darin nachgewiesen, wie das Jugendbuch
ein fördernder oder hemmender, ja sogar ein Verderb-

licher Nährboden der Phantasie oder des Geschmacks

sein kann. Aus dem wiederum reich und schön illustriez
ten Hefte dieser aufs beste bekannten Familien-Zejtschrisi
erwähnen wir noch folgende interessanten Beiträgt
Schenket den Kindern kein Kriegssptelzeug mehr. "7
Schwererziehbarkett infolge Schlafkrankheit. — Die Lusi

im Schlafzimmer.
Im Sprechsaal finden Eltern und Erzieher wertvolle

Winke und Auskünfte über Fragen der Pflege und
ziehung des Kindes. Man lasse sich vom Verlag OreU
Füßli, Friedheimftraße, Zürich, zwei Probeheft
kommen, die kostenlos verabfolgt werden.
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